— 


der Berbindung zwiſchen Süddeutſchland 


dern Frankreich, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zw 
Morgen un 


Boft-Anftalten angenommen, 


weimal; am Sonntage 
am Montage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bel allen Königl. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, Ru Leip; 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Thlr. 20 Sgr. — Juſerate 
Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 


Bi 5 1 ae. / | 

er am 10. Febr. beendigten Ziehun der 2. Klafl: | 
14lfter K. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gen 1 2000 % au | 
Ro. 20,143 und 47,549, 2 Gewinne zu 600% auf Nr. 40,114 | 
und 72.867. 2 Gewinne zu 200 % auf Nr. 77,840 und 93,658 
und 2 Gewinne zu 100 , auf No. 32,514 und 48,377. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Paris, II. Febr., Morgens. Im Laufe des geſtrigen 
Abends iſt die Ruhe an keinem Punkt der Hauptſtadt ge⸗ 
ort worden, jo daß nunmehr die Unruhen als völlig be⸗ 
endet angeſehen werden können. 


Telegrapgiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 10. Febr. Abgeordnetenkammer. Vor der 
Abſtimmung über Art. 3 des Adreßentwurfs erklärt der Die 
niſterpräſtdent Fürſt Hohenlohe: Ich habe meine deutſche 
Politik wiederholt und genügend dargelegt und begründet ich 
habe erklärt, das Ziel meiner Politik ſei: 


land, Aufrechterhaltung der Selbſtſtändigkect Bayerns. = 

gab Ihnen Aufſchluß über meine Wege zu Dielen Bic 8 
die Schwierigkeiten, welchen ich begegnete; ich erklärte Ihnen, 
daß ich an der von iti 
halten werde. Sie (zu der Patriotenpartei gewendet) wollen 
meine Politik verurtheilen. Als Männer von ruhiger Ueberlegung 
werden Sie das nicht auf Gerüchte und Verdächtigungen hin 


t wollen“. 
mit dem Wunſche, daß die 
falle, Fady Bayerns gereichen möge. (Lebhafter Beifall.) 

ie 
entwurfes nach den Anträgen 
Debatte über die Artikel 8 bis 
Das Abgeordnetenhaus hat in heu⸗ 


0 betre i iti 5 
Bellen Nah der ffend die Coalitionen der Ar 


Petrino ſtellt den Antrag, 


Peſt, 10. Febr. „Bethlen's diplomatiſcher Wochenschrift“ 
ommunica⸗ 
und ſeines 
Staatsſecretärs Hollan nahe bevorſtehend. An Stelle Miko's 
treten; für das 
\ (Jsraelit) genannt. 
Paris, 10. Febr. Die Anzahl der Verhaftungen betrug 
in der erſten Nacht 165, in der zweiten 102. Guſtav Flou⸗ 
rens ſoll ſich nach Belgien begeben haben. — Eingetroffenen 
Nachrichten zufolge hat in Mans eine Verſammlung von 
hannoverſchen Legionairen ſtattgefunden, dei der etwa 159 
erſchienen waren; es wurde ihnen mitgetheilt, daß vom 15. 
April ab die bisher vom König Georg gezahlte Subvention 
wegfalle und ihnen anheimgegeben werde, entweder unter An⸗ 


Das Werk 50 Grafen Bismarck. 


„Als Vilbort von Nikolsburg über Prag nach Berlin ge⸗ 
reiſt war, fand er die Berölkerung voll Enthuſiasmus und 
— Empfang des Königs bereit. Die Stimmung der Haupt⸗ 
adt hatte ſich gänzlich verändert, es beunruhigte Vilbort aber 
auch ſehr, daß ſich das Gerücht eines mözlichen Krieges gegen 
er in die Freude über den Sieg miſchte. Er verbarg 
ch nicht, daß hieran die Main⸗Linie ſchuld war, welcher 
die Verhandlungen Benedettis und Bismarcks über die Ent⸗ 
ſchädigung Frankreichs im Anfang Auguſt folgten. 
an kann zugeben, ſagt Vilbort, daß politiſche und geo⸗ 
gaphilde Nothwendigkeiten zu Gunſten der Pretentionen 
ouis Napoleons und der Anſichten Bismarcks ſprechen, aber 
dieſe Gründe können nur Diplomaten und Vertheidiger der 
roberung oder des Macchiavellismus beſtimmen, Männern 
der Revolution ziemen ſie nicht und ſie ſind Frankreichs 
unwürdig. 

Es fragt ſich wohl zuerſt, ob dieſe diplomatiſche Schei⸗ 
dung Deutſchlands in zwei ungleiche Theile den Bedürfniſſen 
und dem Willen der Nation entſpricht. Es giebt keinen Pa⸗ 
trioten im Norden, wie im Süden, keinen Feudalen oder 
Fortſchrittsmann, keinen Radikalen, Ultramontanen oder Frei⸗ 
denker, der nicht in feinem Herzen die Liebe zu dem großen 
deutſchen Vaterlande trüge. Die organiſche Einheit ihrer Nas 
tionalität wollen fte alle; auch die Partikulariſten und Autos 
nomiſten wollen frei fein vom Auslande und als Deutſche 
leben. Deshalb ſproß der Same des Mißtrauens zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland auf und brachte für die franzö» 

ſche wie für die deutſche Demokratie bittere Früchte, weil 
das zweite Kaiſerreich ſich zum blinden Hilfsgenoſſen der 
Werke des Hrn. v. Bismarck machte. Nicht die moskowiti⸗ 
ſchen Horden, die ſich dem Weſten nähern, indem ſie Polen 
unter ihren Füßen zermalmen, nicht die mongoliſche Barbarei 
unter dem abſoluten Autokraten fürchten die Deutſchen, ſon⸗ 
daſſelbe Frankreich, das den Völkern die 
Elrichheit und Brüderlichkeit gebracht hat. Das 


„ 


Freiheit, 


erkennung der gegenwärtigen Lage der Dinge in die Heimath 
zurückzukehren over nach Algier 
wofür die Reiſekoſten gezablt werden würden. 


66. Sitzung des Abgeordnetenhanſes am 10. 
In der letzten Nacht iſt der Abg. Fiſch bach (3 
ner Wahlbezirk) verſtorben. — Das Geſetz betr. die 


Febr. 
Aache⸗ 
Rhein⸗ 


reſp. Amerika auszuwandern, 


Jahr fixirt worden. Die Gründe, 


ſchifffahrts⸗Gerichte wird in der Faffung des Herren⸗ 


hauſes genehmigt. 

Sodann berichtet Abg. Virchow Namens der Budget⸗ 
commiſſion über die Ueberſicht von den 
men und Ausgaben des Jahres 1868. 
beantragt: I. Zu Capitel 35, Tit. 1. 
lichen Schuld 1) die Mehrausgabe 
welche im Jahre 1868 durch die über 
Geſetzes vom 9. März 1867 und über den Etatsanſatz hin⸗ 


Staatseinnah⸗ 

ie Commiſſton 
„Verzinſung der öffent⸗ 
von 720,000 Thlrn., 
die Ermächtigung des 


aus verſtärkte Realifation der in Gemäßheit des Geſetzes 


vom 9. März 1867 aufzunehmenden 
anlaßt worden iſt, für nicht gerechtfertigt zu erklären und 


Eiſenbahn⸗Anleihe ver⸗ 


demgemäß die von der Staatsregierung für die betreffende . 


Poſt geforderte Genehmigung zu verſagen; 2) die 
Staatsſchuldencommiſſton zu beauftragen, aus den Acten der 
Staatsſchulden⸗Berwaltung genau feſtzuſtellen, welche Stel⸗ 
gegenüber dem Geſetze vom 9. März 1867 
in Betreff der ſofortigen Ausfertigung der ganzen 24 Mill.⸗ 
Anleihe eingenommen und wodurch ſich dieſelbe für befugt 
ganzen Betrag dem Finanzminiſter zur 
Realiſation auszuhändigen, obwohl der 8 2 ausdrücklich die 
allmälige Realiſation der Anleihe nach Maßgabe der für die 


Innern, Kaufgeld für ein zum Standquartier der berittenen 
Schutzmannſchaften in Berlin eingerichtetes Gebäude: die 
geforderte 


Sum , erfor- 
$ 2. Ueber die Ausführung dieſes Geſetzes wird 
dem Landtage in ſeiner nächſten ordentlichen Sitzung Rechen⸗ 


nel are 
„daß die 24⸗Mill⸗ 
Maßgabe der für einzelnen ene eee 


theilt werden ſollte. Dem entſprechend hat auch die Regie⸗ 
rung, nachdem ſchon 1867 4 Mill. davon verwendet waren, 


ſind die bittern Früchte der großen Thaten 
denn wenn das deutſche und das franzöſiſche Volk ſich die 
Hand reihen, fo ift Rußland zur Ohnmacht verurtheilt und 
* e und der Despotismus werden zur Un⸗ 
möglichkeit. 

2 Vor 1866 und während des 
Deutſchland an Rußland, aber 


Napoleons L, 


poleon geheime Verabredungen über die Abtretung deutſchen 
\ wurde ich überall 
gefragt, was wird Frankreich thun? Selbſt im . 
tier, bis unter die Mauern von Wien verfolgte mich dieſe 
a das franzöſiſche Volk wolle 

leinen Krieg mit den Deutſchen, Frankreich ſei zu demokratiſch 
und zu edel, um den Deutſchen ihren Ruhm zu beneiden ‚fo 
id) las den Zweifel in den 


ſchen zugezogen und dem deutſchen Volk feine Freiheſtsent⸗ 


Die Politik der Tuilerien wollte die 

vor den Mauern von 
dieſe chimäriſche Mainlinie zu ziehen und damit den Deute 
en zu ſagen, daß fie zwei Nationen bilden ſollen, während 
fie nur eine fein wellen? Oeſterreich konnte einen ſolchen 
Zwang nicht auferlegen. Es war in ſich gebrochen und zu⸗ 


2 ſiegreichen Preußen 
Wien aufhalten. War es aber nöthig, 


wir den Krieg am Rhein, wenn 


— 
2 


re 10 Mill. in Ausſicht genom⸗ 
ſind im Etatsgeſetz die Bauſummen für dieſes 


für den Etat pro 1868 weite 
men. Demnach 
welche die Staatsregie⸗ 
rung veranlaßt, entgegen dem ausdrücklichen Wortlaut des 
Geſetzes die Anleihe ſofort zu begeben und dadurch den Etat 
mit 720,000 % Zinſenzahlung zu belaſten ſind nicht aufge⸗ 
klärt. Der gegenwärtige Finanzminiſter erklärt, ſie nicht 
vollſtändig zu kennen, und daß die von ihm angeführten 
Gründe nur „vermutbete“ find. Es iſt daher ſehr zu be⸗ 
klagen, daß die eigentlich zunächſt verantwortliche Perſon ſich 
nicht auf ihrem Platze befindet, um ſich über eine der ſchwer⸗ 
ſten Geſetzes verletzungen, die je in Preußen begangen 
ſind, zu verantworten. Hätten wir noch Zeit dazu, fo 
würden wir wohl alle Schritte thun müſſen, um 
n. v. d. Heydt auf feinen Platz zurückzurufen. 
Uebrigens trifft die Verantwortung nicht allein Hrn. v. d. Heydt, 
ſondern ſeine ſämmtlichen Collegen, von denen keiner an. 
weſend iſt. Es iſt wohl nicht eine gewagte Frage: Sollte 
nicht der Miniſterpräſident von dem Vorgehen des damaligen 
Finanzminiſters Kenntniß gehabt und mit ihm im Einver⸗ 
ſtändniß geweſen ſein? (Sehr richtig.) Der gegenwärtige Fi⸗ 
nanzminiſter hat mit Recht darauf hingewieſen, daß dieſe be⸗ 
denkliche Finanzoperation in die Zeit fällt, wo drohende aus⸗ 
wär tige Verhältniſſe unſern Horizont umrüſterten. Ich darf 
Sie wohl daran erinnern, daß dies etwas fonderkare Bor: 
geben in Finanzangelegenheiten nicht ganz unerwartet ſein 
möchte, wenn man ſich jene berühmten Worte zurücktuft: 
„Wir werden das Geld nehmen, wo wir es finden.“ Aber 
gegenwärtig, m. H., wo man ſich der Meinung hingegeben 
batte, daß dieſe Zeit der, wenn ich ſagen ſoll, mehr jugend⸗ 
lichen Entwickelung des Minifterpräfidenten überwunden ſei 
(Heiterkeit), daß nach den großen Ertungenſchaften von 1866 
er die feſte Abſicht habe, nur die Wege des Geſetzes zu wan⸗ 
deln — da bat wohl Mancher in dieſem Hauſe geglaubt, 
auch dies g flügelte Wort ſei nun zu den Todten von 
1866 beerdigt worden und würde 
Leben erhalten. 
ſind erſtens allein zu den Eiſenbahnbauten beſtimmt und 
nicht etwa zu kriegeriſchen Unternehmungen, 
Füllung der Staatekaſſe, 


mäßig ſein, 
geſetzlichleit 
Strafrichter. (Bravo!) Die Summe ſollte vertheilt werden 
auf einzelne 
niſſes ſollte 


geſetz v 1868. Und zwar geſchah dies, nachdem jenes Etatsgeſetz 
1868 ſeinen Abſchluß gefunden hat, zu einer 
wo Herr v. d. Heydt ſchon lange mit dem Conſortium 


Conſortium über andere Bedingungen, als diejinigen waren. 
König ſeinen Namen 


frieden, daß es fein Gebiet behielt und Sachſen rettete. Da 
bot Louis Napoleon fein Programm an und Bismarck nahm 
es an, um den Macchiavellismus des franzöſiſchen Cäſars 
durch den ſeinigen zu paralyfiren, weil er ſich ſagte, daß er 
dadurch um ſo leichter ganz Deulſchland unter die preußiſche 
Herrſchaft bringen und die Pickelhaube den Rothhoſen ent⸗ 
gegenſtellen könne. 

Vilbort fühlte ſich gedrungen, als er ſich von Hrn. v. 
Bismarck in Berlin verabſchiedete, dieſen zu fragen, ob er 
den Frieden oder den Krieg mit nach Paris nehme. Bis⸗ 
marck erwiderte lebhaft: „Die Freundſchaft, dauernde Freund⸗ 
ſchaft mit Frankreich! Ich hege die ſichere Hoffnung, datz 

rankreich und Preußen fortan den Dualismus der Intelli 
genz und des Fortſchritts repräſentiren werden“. Dabei ſpielte 
aber ein fonderbares Lächeln um die Lippen des Mimiſters. 
Vilbort konnte ſich nicht enthalten, Bismarck dieſen Eindruck 
zu gefteben, als er ihn am nächſten Morgen zum letzten Mal 
ſah. „Sie reiſen heute Abend nach Frankreich ab, ſagte ihm 
darauf Bismarck. Wohl, verpflichten Sie ſich auf Ehren⸗ 
wort, bis Paris das Geheimuig zu wahren, das ich Ihnen 
lest mittveile. Ehe vierzehn Tage vergehen, haben 
au Frankreich auf ſeine 
Gebietsentſchädigungen beſteht. Es fordert von uns, 
was wir ihm nicht gewähren können. Preußen kann kei⸗ 
nen Fuß breit deutſchen Landes abtreten ohne ganz 
Deutſchland gegen ſich zu haben, und wenn es ſein 
muß, fo werden wir ung lieber gegen Frankreich, 
als gegen Deutſchland wenden.“ 

Durch dieſe Mittheilung wird beſtätigt, was wir früher 
über die Verhandlungen Bismarcks mit Hrn. v. d. Pfordten 
berichteten. Bismarck wußte damals ſchon, was Benedetti im 
Auguft von ihm fordern würde und kannte Louis Napoleong 
Plan wabrſcheinlich ſchon ſeit Biarritz. War die Regelung 
der franzöſtſchen Grenze doch ſchon früher bei verſchiedenen 
Gelegenheiten aufgetaucht und fogar der Verſuch gemacht 
worden, das Saargebiet für Frankreich durch Kauf für eine 
Actiengeſe Uſchaft zu erwerben! 
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* u 1 a . Pr 


* 


. 


That eine Erſchwerung dieſes Verfahrens, wie es gravirender 
nicht gedacht werden kann. Eine ſolche Geſetzesverletzung 
kann doch unmöglich mit der einfachen Anzeige einer Etats⸗ 
überſchreuung abgemacht fein. Wenn ein Privatmann fo die 
Geſetze verletzte, wäre er unzweifelhaft dem Staatsanwalt und 
den Unterſuchungsgerichten verfallen. (Zuſtimmung.) Herr 
v. d. Heydt hat die glückliche Thatſache, daß er ſich gegen⸗ 
wärtig einer angenehmeren Temperatur erfreut, als fie in 
dieſem Hauſe herrſcht (Heiterkeit), wohl nur dem Um⸗ 
ſtande zu verdanken, weil die Handlung, die er begangen 
hat, die Handlung eines Miniſters war, und ich bedaure 
lebhaft, daß der öffentliche Rechtszuſtand in Preußen gegen- 
wärtig noch der Art iſt, daß ein Unterſchied zwiſchen Privat⸗ 
mann und Miniſter auch vor dem Staatsanwalt ſtattfindet. 
(Sehr gut! Bravo!) Die Miniſterverantwortlichkeit iſt eines 
jener pia desideria, in Bezug auf welche uns die Verfaſſung 
zwar zu einer legitimen Hoffnung, aber zu weiter nichts ver⸗ 
holfen hat. (Heiterkeit) Die Commiſſion war daher auch 
vorläufig nicht in der Lage, in dieſem Augenblick Ihnen einen 
Antrag zu unterbreiten, welcher direct die ſtrafgerichtliche 
Verfolgung des Hrn. v. d. Heydt zum Gegenſtande bat. In 
Betreff des Kaufgeldes für das Schutzmannſchafts⸗Gebäude 
wird die Nichtgenehmigung nur „zur Zeit“ beantragt, nicht 
die Abſetzung der Poſition überhaupt, obwohl dies Kauf⸗ 
geſchäft von ſehr merkwürdigen Umſtänden begleitet war. 
Es bleibt der Regierung alſo unbenommen, die Genehmigung 
ſür dieſes Kaufgeld in einer ſpäteren Seſſion nachzuſuchen. 
— Der Finanz miniſter: Die Antwort fer für ihn um fo 
ſchwieriger, als er in Lob und Tadel gegen feinen Amts vor⸗ 
gänger vorſichtig ſein müſſe. Zur Sache führt er aus: 1868 
trat die Erwägung an die Regierung heran, ob es nicht vor⸗ 
theilhafter für den Staat ſei, ſtatt in mehreren kleinen, ſort⸗ 
dauernd auf die Courſe drückenden Anleihen die 24 Mill. 
zu ihrem vollen Betrage mit einem Male zu begeben. Dieſe 
Frage mußte bejaht werden und ich appellire in dieſer Be⸗ 
ziehung an das Urtheil aller in Finanzangelegenheiten ſach⸗ 
verſtändigen Mitglieder. Die Regierung trat deshalb mit 
einem Conſortium von Bankiers in Verbindung, das die 
24 Mill. zu einem Courſe von 935 % und 1 2 Proviſion 
übernahm. Daß dieſe Maßregel mit Rückſicht auf Kriegs⸗ 
eventualitäten ergriffen ſei, müſſe entſchieden beſtritten wer⸗ 
den. Uebrigens geſchah dieſe Operation völlig öffentlich. 
Auch wurden im Etat pro 1869 die Zinſen für die ganze 
Anleihe obne Widerſpruch bewilligt (Hört! rechts.) Daß 
eine Abweichung vom Geſetz v. 9. März 1867 vorliegt, müſſe 
unumwunden anerkannt werden. Trotzdem bitte ich Sie, die 
formelle Frage nicht auf die Spitze zu treiben. Wenn ein 
a in befter Abſicht und mit dem Wunſche, den 

ntereſſen des Landes zu dienen, eine Form verletzt, und da⸗ 
für, wie es hier geſchieht, auf die Anklagebank verſetzt wird, 
fo wird er leicht in Zukunft zu einer nicht immer das Staats⸗ 
wohl fördernden peinlicheren Behandlung der Fragen veran⸗ 
laßt werden. (Beifall rechts.) — Abg. v. Wedell würde mit 
dem vorzeitigen Verbrauch der Anleihe ſich einverſtanden er 


klären, wenn der genaue Nachweis geführt würde, 
daß der Betriebsfonds der Generalſtaatskaſſe eine fo 
außerordentliche Verſtärkung bedurft hat. Es hätte 


deshalb eine beſondere Vorlage gemacht werden müſſen. 
Abg. Lasker conſtatirt mit Befriedigung, daß der Finanz⸗ 


miniſter Camphauſen ſich von ſeinem Amtsvorgänger ſehr 


ſcharf geſchieden hat; leider hat er aber die Bemängelungen 
der Commiſſion als „juriſtiſche“ bezeichnet, d. h. als ſolche, 
über die der Politiker von Fach weit erhaben iſt. Darüber 
hat der Miniſter ſich nicht geäußert, daß das Vertrauen, mit 
welchem eine Anleihe für beſtimmte Zwecke bewilligt wurde, 
gebrochen wurde. Wie können wir in Zukunft noch Anleihen 
bewilligen, wenn die Kriegsanleihe für die depoſſedirten Für⸗ 
ſten, eine Eiſenbahnanleihe für beliebige andere Zwecke verwendet 
wird. Die Entgegnung, daß alle Welt um die Verhandlungen 
mit dem Conſortium hätte wiſſen müſſen, iſt aber nimmer⸗ 
mehr eine Rechtfertigung für den ehemaligen Finanzminiſter, 
der dem Verſuche der Rechtfertigung durch ſich ſelbſt durch eine 
Erholungsreiſe aus dem Wege gegangen iſt, obwohl alle Zeitungen 
berichteten, daß die Verhandlung über dieſen Fall bevorſtehe. 
Nicht bloß in ſeinem Gehirn dachte er an die Conſumtion 
der ganzen Anleibe, als er ſich ibren partiellen Verbrauch von 
400 Vertretern der Nation bewilligen ließ, ſondern er hatte 
die 19 Mill. bereite in der Taſche. Welchen Ausdruck hat 
man für ein ſolches Verfahren, oder nur für die ſoziale Seite 
dieſes Verfahrens? Wird civilrechtlich gegen Hrn. v. d. 
Heydt vorgegangen — denn vom ſtrafrechtlichen Vorgehen iſt 
keine Rede — ſo hilft ihm kein Gericht der Welt gegen die 
Verpflichtung zum Schadenerſatz, es ſei denn, daß er vor 
Gericht beweiſt, daß der Staat durch vorzeitige Realiſation 
der Anleihe leinen Schaden gelitten hat. Der heutige Finanz⸗ 
min ſter hat daher zu erklären, daß er mit ſeinem Amt dafür 
eintritt, daß er den Schadenerſatz nachzuweiſen im Stande 
iſt. Nie hat eine Oppoſttion mit loyaleren Mitteln gegen 
eine deppelte Geſetzverletzung gekämpft! (Während dieſer Rede 
ſind Graf Bismarck und Graf Eulenburg eingetreten) — 
— Graf Bismarck: Ich hatte geglaubt, daß es dem jetzigen 
Finanzminiſter gelingen werde, in der Commiſſion und hier 
die Vorgänge ſoweit klar zu legen, daß Sie der früheren 
Finanzverwaltung Indemnität für die formell unrechtmäßige 
Verwendung von Geldmitteln ertheilen würden. Ich würde 
mich auch nicht wundern, wenn Sie dazu nicht bereit ſind, 
ſondern an die formelle Rechtsverletzung die Forderung einer 
gründlicheren Rechtfertigung knüpfen. Ich bin auch der Mei⸗ 
nung, daß der Finanzminiſter dieſer Forderung in vollem 
Maße genügen, daß er nachweiſen wird, daß die von Ihnen 
angefochtenen Poſten nur zu ſolchen Ausgaben verwendet 
find, zu welchen dem Staate eine geſetzliche, durch Ihre eigenen 
Beſchlüſſe unterſtützte Pflicht oblag. Ob Sie darnach die In⸗ 
demnität ertheilen und auf die weitere Verfolgung der Sache 
verzichten wollen, ſtelle ich Ihrer Entſcheidung anheim. Dar⸗ 
auf können Sie rechnen, daß die Staatsregierung und nament 
lich der Finanzminiſter in der Klarſtellung der Sache 
Ihnen bereitwillig zur Seite ſtehen wird und daß ſie, 
indem ſie die formale Verletzung nicht in Ab⸗ 
rede ſtellt, damit die Pflicht übernimmt, in Zukunft der⸗ 
gleichen Verletzungen zu verhüten. Es iſt nicht möglich, daß 
der Miniſterpräſident Kenntniß von allen Operationen aller 
Miniſte ien, beſonders der ſehr verwickelten des Finanz⸗ 
miniſteriums habe; bei den andern Miniſtern iſt es noch 
weniger möglich, daß ſie die Geſchäfte ihrer ſieben Collegen 
kennen. Die angefochtene Maßregel hätte mir als Miniſter⸗ 
präſident noch länger, als es der Fall war, unbekannt bleiben 
können, wenn ich nicht auf privatem Wege etwa im vorigen 
Frühjahr von ihr Kenntniß erhalten hätte. Die Wirkung 
dieſer Mittheilung auf mich bethätigte ſich dadurch, daß ich 
meinen früheren Collegen erſuchte, nunmehr den Zuſtand 
der preußiſchen Finanzen mit der rückſichtsloſeſten Offenheit 


nicht blos vor ſeinen Collegen, ſondern auch vor dem Lande 


darzulegen, indem meines Erachtens in den Staats finanzen 
Nichts verheimlicht werden ſollte, und wäre dieſer Grund⸗ 
ſatz befolgt, fo hätten Sie, glaube ich, im vorigen Jahre 
uns nicht alle Steuern abgelehnt in einem Augenblick, 
wo die abſolute Leere der Kaſſen und die Pflicht, 
laufende Ausgaben zu beſtreiten, zu den begangenen Unregel⸗ 
mäßigkeiten führen konnten. Wenn der Referent außerdem 
die Luxemburger Frage mit dieſer Finanzoperation in Zuſam⸗ 
menhang gebracht hat, (Heiterkeit. Viele Stimmen: nicht der 
Referent, ſondern der Finauzminiſter!) fo iſt mir das ein 
neuer Beweis, bis worin bei den begabteſten Dilettanten die 
Phantaſie auf dem Gebiet der Confecturalpolitik ſich hin⸗ 
reißen läßt. Die Luxemburger Frage hat mit der Sache 
entfernt nichts zu thun. Ich glaube, daß ich faſt die Grenze 
des Zuläſſigen in Aeußerungen Über einen abweſenden frü⸗ 
heren Collegen berührt habe. In einer ſchwierigen Epoche 
hat er keinen Augenblick gezögert, uns ſeine einſichtsvolle, 
raſche, energiſche, vor keinem Hinderniß zurückſchreckende 
Hilfe zuzuwenden. In drei Tagen hat er die Zweifel, ob 
die Mittel disponibel feien, beſeitigt. Das Andenken an 
dieſen in ſeinen Wirkungen unzerſtörbaren, in unſerem 
Staatsleben fortlebenden großen Dienſt hat mich abgehalten, 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm und mir über Ber- 
waltung der Finanzen hier fo ſcharf zu ascentuiren, wie es ſonſt 
wohl geſchehen wäre. Aber auch Sie werden ein rein for⸗ 
males Verſehen nicht härter beurtheilen, als es nach ſeinem 
innern moraliſchen Werth und ſeiner finanziellen Rechtlichkeit 
zuläſſig ift, und kann ich nur bitten: ertheilen Sie jetzt oder 
wann Sie wollen nach gründlicher Prüfung, wozu eine außer⸗ 
ordentliche Seſſion im Sommer wahrſcheinlich Gelegenheit 
geben wird, der früheren Finanz Verwaltung Indem⸗ 
nität und haben Sie zur gegenwärtigen das volle 
Vertrauen, das Sie bereits bethätigt haben und das 
Sie nicht täuſchen wird, daß Sie einen ſtrengen und 
treu über Ihren conſtitutionellen Rechten wachenden 
Miniſter auf dem Poſten finden werden. (Beifall) — 
Der Finanzminiſter erklärt, in welchem Sinn er die 
gegenwärtige Frage mit der Luxemburger in Verbindung ger 
bracht. So lange er auf ſeinem Poſten ſein werde, würden 
Operationen, wie bie vorliegende, nicht gemacht werden. 
Sollte jemals die Noth dazu treiben, ſo würde er bei der 
erſten Gelegenheit dem Hauſe alles offen und loyal darlegen. 
(Beifall.) — Die Generaldiscuſſton wird mit der Bemerkung 
des Referenten Virchow geſchloſſen, daß der Vorwurf wegen 
der Berufung auf Luxemburg nicht ihn treffe, ſondern im 
Kreiſe des Staatsminiſteriums bleibe. Graf Bismarck 
bevauert, daß er ſich, ohne die Debatte gehört zu haben, auf 
dies Glatteis begeben habe. Was den vom Referenten citir⸗ 
ten Ausſpruch betrifft, ſo gehört er der Kriegszeit an, mit 
ihr iſt er begraben und ich kann verſichern, daß ich ihn, wie 
Herr Virchow, im Frieden als todt und unanwendbar be⸗ 
trachte. — Nächſte Sitzung Freitag 


15. Sitzung des Herrenhauſes am 10. Februar. 
Der Geſ.-Entw. betr. die anderweite Regelung der Grund⸗ 
ſteuer in den Prov. Schleswig Holſtein, Hannover, ſowie der 
mit Bremen wegen Erweiterung des Bremerhaven⸗Diſtricts 
abgeſchloſſene Vertrag und die Ueberſicht über den Fortgang 
des Baues der preuß Staats⸗Eiſenbahnen i. J. 1868 werden 
genehmigt. Desgleichen: Die Uebereinkunft über gemeinſame 
Beſtimmungen für die Fiſcherei im Rhein: die Geſ.⸗Entwürfe 
betr. die Einführungs Beyimmungen zum Allg. deutſchen 
Handelsgeſetzbuche für das Jadegebiet; die Schonzeiten des 
Wildes und die Einführung einer gleichmäßigen Gebühr für 
Jagd Legitimations⸗Scheine in der Prov. Heſſen⸗Naſſau. — 
Die Petition des Prof. Michelis zu Braunsberg, „eine 
Revidirung und Regulirung des Verhältniſſes, worin die 
einzelnen, als Logen betitelten und unter einander notoriſch 
in Verbindung ſtehenden Geſellſchaften zu der Verfaſſung und 
dem Vereinsgeſetze ſtehen, zu veranlaſſen“ wird der Rezie⸗ 
iu zur Erwägung überwieſen. — Nächſte Sitzung 
reitag. 


A* Berlin, 10. Febr. [Volkswirthſchaftlicher 
Congreß.] In der heutigen Sitzung des ſtändiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes des Congreſſes deutſcher Volkswirthe wurde be⸗ 
ſchloſſen den nächſten Congreß im Monat Auguft (nach näherer 
Beſtimmung des Vorſtandes) in Lübeck abzuhalten. Auch 
Danzig war in Ausſicht genommen und von mehreren 
Seiten empfohlen. Der Ausſchuß entſchied ſich jedoch 
mit Rückſicht auf eine vorliegende Einladung des Senats 
von Lübeck für dieſe letztere Stadt und behielt ſich vor 
in Danzig einen der nächſten Congreſſe abzuhalten. 
Zur Berathung kommen folgende Gegenſtände: 1) Armen; 
weſen (über den Unterſtützungswohnſitz und die milden Stif⸗ 
tungen), 2) die geſesgeberiſche Aufgabe des Nordd. Bundes 
gegenüber dem Bankweſen, 3) die Münzfrage (Doppel- 
währung), 4) die volkswirthſchaftliche Bedeutung der Strikes, 
19 e für Unfälle zur See, 6) Canal⸗ und Fluß⸗ 

ifffahrt. 

& Berlin, 10. Februar. Ueber den Schluß des 
Landtages verlautet bis jegt noch nichts Beſtimmtes. Wie man 
allgemein annimmt, würde derſelbe am Sonnabend erfolgen, 
wenn das Herrenhaus bis dahin alle ihm vorliegenden Ge⸗ 
genſtände erledigt bat; ſollte dies ſedoch nicht möglich werden, 
ſo würde der Schluß erſt am Montag kurz vor der Eröff- 
nung des Reichstages erfolgen. Ein Tagen des Landtages 
über den Montag hinaus, von dem man in den letzten Tagen 
noch ſprach, wird ſchon um deswillen nicht eintreten, weil der 
Reichstag dann in die üble Lage gerathen würde zu den Ob» 
dachsleſen zu gehören und ſich an den hieſigen Aſylverein zu 
wenden. Es ift nämlich Thatſache, daß das Herrenhaus, in 
deſſen Räumen bekanntlich der Reichstag ſeine Sitzungen hält, 
dem Reichstag nicht früher ſein Haus einräumt, bis der 
definitive Schluß der Landtagsſitzungs⸗Periode erfolgt iſt. 
Uebrigens iſt man in Abgeordnetenkreiſen der An ſicht, daß 
die ſchleunige Einberufung des Reichstages, 
noch um einige Wochen hätte verſchoben werden können, einen 
politiſchen Hintergrund habe, und man iſt ſehr geneipt dazu, 
die politiſche Lage in Frankreich hiermit in Verbindung zu 
bringen, weil man ſich ſonſt auf keine andere Weiſe dieſe 
ſchleunige Einberufung der Bundesvertretung erllären kann. 

— Die „N. A. Z.“ bringt jeine auffallende Berichtigung 
in Bezug auf die Schutz- und Trutzbündniſſe In der 
„Köln. Ztg.“ war darauf hingewieſen worden, daß der Mi⸗ 
nifter v. Varnvüler am 29. Oct. 1867 in der wür tember ⸗ 
giſchen Kammer geſagt habe, Würtemberg ſtehe unzweifelhaft 
eine Cognition darüber zu, ob asus foederis vorliege. Die 
Regierung ſei von Preußen gefragt worden, ob ſie den Fall 
von Luxemburg als einen ſolchen Fall anſehe, und darauf 
ſei die Antwort ergangen, man müſſe erſt die betreffenden 
Berhältniffe kennen und würdigen und dieſe Antwort fei ger 
nügend befunden worden. Hierzu wird nun bemerkt, daß dieſe 


digungsgrund befinnen ſollen. 
Regierung eine ſtarke Blöße. 


die ganz gut 


Angabe unwahr iſt. Eine ſolche Frage iſt von Preußen nicht 
geſtellt worden, und eine ſolche Cognition würde, wenn ia 
einem Falle Würtemberg, im andern auch Preußen zuſtehen, 
theoretifch eine Abſurdität fein und factiſch das Bündniß 
annulliren. Wenn die preußiſche Regierung damals dieſe 
lie 
U 

einer Rückſichtnahme auf das parlamentariſche 
Bedürfniß des Miniſters exklären. 
bedürfniſſe gehen alſo Über die geſchichtliche Wahrheit. Die 


Virabüler 
ſich 


des 
berichtigt 


Hrn v. 


Be 
hat, fo dürfte nicht öffent 


das aus 
Die Miniſter⸗ 


„N. Allg. Zig“ hätte ſich doch auf einen befferen Eniſchul⸗ 
Mit dieſem giebt ſie unſerer 
Daß die Berichtigung fetzt er⸗ 
laſſen wird, ſoll wohl bedeuten, daß Graf Bismarck geſonnen 


iſt, den ſüddeutſchen Regierun zen und Bevölkerungen ihren 


Standpunkt zu den Schutz und Trutzbündniſſen klar zu 
machen. Die „N Allg. 8“ eitirt gleich nach obiger Berich⸗ 


tigung folgende Aeußerung des bayeriſchen „Vaterlandes“: 


„Was die Verträge betriſſt, ſo hält man ſie, ſo lang man 


kann“, und ſetzt dann hinzu: „3. B. bis die Franzoſen in 
Schwabing und die Oeſterreicher in Sendling ſind.“ 


— [Marine] Die K. Corvette „Eliſabeth“ iſt am 9. d. 


in Portsmouth angekommen. 


Köln, 10. Febr. Geſtern iſt eine von den hervorragend» 
fien Katholiken Kölns unterzeichnete Zuſtimmungs⸗Adreſſe 


an den Stiftsprobſt Dr. Döllinger abgegangen. In der 


Adreſſe heißt ee: „Ihrer Initiative iſt es zu verdanken, wenn 
eine alle Schichten durchdringende Bewegung die Geiſter in 


Deutſchland ergriffen hat.“ Die Adreſſe betont ſodann die 
Zuſtimmung der Unterzeichneten zu den von Dr. Döllinger 
dargelegten Anſchauungen und fließt: „Wir fühlen uns um 
ſo mehr hierzu gedrungen, als die leidenſchaftlichen Angriffe 
und die liebloſen Verdächtigungen, welche man gegen Sie 


gewagt, ſchon längſt unſern Unwillen erregten. Wir hegen 


das fefte Vertrauen, der von Liebe zur Wahrheit getragene 


Mahnruf, welchen Sie an die entſcheidende Stelle geſendet, 
werde ſeine heilſamen Ziele nicht verfehlen. W. T.) 
Frankreich. Paris, 9. Febr. In der Sitzung des 
geſebgebend en Körpers interpellirte Ferry den Miniſter des 
Innern über vie geſtern erfolgte ungefegliche Auflöſung zweier 
Privatverſammlungen und beſchuldigte das Miniſterium, die 
gegenwärtigen Ereigniſſe durch bedauerliche Provocationen 
herbeigeführt zu haben. Der Miniſter erklärte, die drei Ver⸗ 
ſammlungen ſeien aufgelöſt worden, weil ſie in der That 
öffentliche geweſen. Die Nothwendigkeit der Auflöſung ſei 
aus den unglüdieligen Ereigaiffen entſprungen, welche ſeit 
zwei Tagen Paris beunruhigen. Ferry bleibt dabei, daß die 
Auflöſung ungeſetzlich geweſen. Ollidier verneint es, bedauert, 
daß man das Miniſterium wezen Ereigniſſe beſchuldige, die 
es beklage, und ſagt ſchließlich, die Ordnung konne nicht 
ernſtlich gefährdet werden. Der Kampf, welchen die Regie ⸗ 
rung aufgenommen, ſei nicht ein Kampf für die Ordnung, 
ſondern für die Freiheit. (Beifall.) Nachdem noch Pelletan 
und Pinard geſprochen, beſchließt die Kammer die Tages ord⸗ 
nung. Ferry fragt darauf den Miniſter über die Verhaf⸗ 
tungen der Reracteure der „Marſeillaiſe“. Ollivier erwies 
dert, es ſei keine Verhaftung auf Befehl der Verwaltung be⸗ 
wirkt worden; die richterliche Inſtruetion habe begonnen, er 
habe nichts weiter hinzuzufügen. Ferry erwiederte: dieſe 
Juſtiz ſei ibm ſehr verdächtig. (Ruf zur Ordnung, großer 
Tumult.) Ferry wird zur Ordnung gerufen. Die Kammer 
nimmt bierauf die Diseuſſion der Interpellationen über die 
öffentlichen Arbeiten wieder auf. — Das „Journal des De⸗ 
bats“ berichtigt die Uebertreibungen der Morgenblätter; nur 
7 Perſonen ſeien ernſtlich verwundet worden, 2 Ruheſtörer, 
4 Stadtſergeanten und 1 Mann von der Garde de Paris. 
Von einiger Bedeutung fei nur die Bewegung bei der Bar- 
rikade in der Rue St. Maur geweſen, wo die Meuterer etwa 
20 Piſtolenſchüſſe abfeuerten. Die Garde de Paris und die 
Sergeanten erwiderten dieſelben nicht, ſäuberten jedoch die 
Straße. (W. T.) 
Türkei. Conſtantinopel, 8. Febr. Einer Mitthei⸗ 
lung des „Levante Herald“ zufolge haben die egyptiſchen 
Panzerſchiffe Toulen verlaſſen und befinden ſich auf dem 
Wege nach Eonftantinopel. Auf die Auslieferung der Ge⸗ 
wehre hat der Sultan auf den Wunſch des Vicekönigs ver⸗ 
zichtet. — Fünfhundert katholiſche Armenier haben eine 
Erklärung unterzeichnet, welche die geiſtliche Jurisdiction des 
Patriarchen Hopove zurückweiſt und verlangt, die Pforte ſolle 
ihnen einige Kreiſe zu freier Religionsübung bezeichnen. 


Danzig, den 11. Februar. 

* Auf die vom Comité für unentgeltliche Hergabe von 
Brennmaterialien an die Armen an die verſchiedenen Herren 
Armenpfleger vertheilten 5100 Stück Marken waren bis 
geſtern Abend bereits über 2500 Portionen Holz und Torf, 
im Werthe ven ca. 200 & ausgetheilt worden. Trotz der 
fo reichlich gefloſſenen Beiträge (ca. 1600 ) werden dieſel⸗ 
ben bei dem wieder ſtärker auftretenden und wahrſcheinlich 
noch länger anhaltenden Froſte ſehr bald abforbirt fein und 
es wird daher um fernere Beiträge, namentlich aus denſeni⸗ 
gen Kreiſen, welche ſich bis jetzt wenig an den Sammlungen 
detheiligt haben, dringend gebeten. Dieſelben werden vom 
Kaufmann Petſchow, Hundegaſſe No. 37, dankend entge⸗ 
682 Fir i hierſelbſt zu errichtende chemi 
0 ür die hierſe e chemiſche Fabrik 
iſt das Liedtke'ſche Grundſtück zu Legan für — Pre von 
14,300 % angekauft. Das Grundſtück iſt ca. 14 Morgen 
groß und enthält außer mehreren Gebäuden auch einen gro⸗ 
ßen Schornſtein zum Betriebe einer Dampfmaſchine. 

„Frl. Lilli Lehmann, der Liebling der vorſährigen 
Opernſaiſon, wird am 16. d. M. ein kurzes Gaſtſpiel hier⸗ 
ſelbſt eröffnen. Die Umflände geſtatten der anmuthigen 
Sängerin nur einen Aufenthalt von einer Woche, um fo 
größer wird vorausſichtlich die Theilnahme an dieſem Gaſt⸗ 
ſpiel fein. Mit dem „Carlo Broschi' ſchied Fel. Lehmann 
von Danzig; dieſelbe Rolle, eine der beliebteſten der falent⸗ 
vollen Künstlerin, wird auch ihr Wiedererſcheinen auf der 
i 2 or. Gblers biet geh . 

ewerbeverein.] Hr. eſtern einen mi 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über „die deutſchen Ge. 
werkvereine“, in welchem er die Beſtrebungen derſelben klar legte 
und nachwies, welche guten Folgen daraus für die Arbeitgeber 
wie Arbeitnehmer erſprießen werden, wenn beide Theile vereint 
im Sinne der Statuten der Gewerkvereine das Intereſſe des 
Handwerkerſtandes lu fördern als gemeinſame Aufgade betrachten 
und zu deren Erfüllung in auc den duenne Der Vor⸗ 
figende, Hr. Hybbenetb, ſprach den Wunſch aus, daß die Gewerk. 
vereine in der jetzigen völlig geſchäftsſoſen Zeit doppelt vorſichtig 
ſein müßten und nicht zu übertriebenen Forderungen, die 
keine Erfüllung finden könnten, ſollten hinreißen laſſen. Die 
Hauptſache ſei jetzt für fie, ihre Kranken⸗ und Unterſtüzungskaßfen 
nach Kräften 1 füllen, dadurch würde die Noth er 16 vermin⸗ 
dert, mit welcher gegenwärtig Viele zu kämpfen hätten. — 


d 


ver 


Brogetaften enthielt einige die Canaliſirung betreffende Fragen, 
ie nichts Neues boten. 

2 Ben Mee Verhaftet wurden 11 Perſonen: 9 Män⸗ 
ner (1 wegen Diebſtahls, 1 wegen Bettelns, 1 wegen Exzeß. 
6 Obdachloſe), 2 Frauensperſonen wegen Obdachloſigkeit. 

* [Feuer] Geſtern Abend bald nach 5 Uhr brannte in 
Sole mangelhafter Reinigung auf dem Grundſtücke a 
8 ſſe Nr. 3 die Schleppe eines Stei erohrs — Heute Morgen 
gie nach 8 Uhr gerieth auf dem Grundſtücke Altſtädt. Graben 

. 92 der Fußboden einer im Parterre befindlichen Bernitein: 
werkſtätte in Brand. Muthmaßlich ſind Funken, die aus einem 
in genannter Werkſtätte ſtehenden Ofen herausgeſprungen und 
auf die Dielung derſelben gefallen waren, die Urſache des Bran⸗ 
des. Beide Brände wurden von der Feuerwehr bald beſeitigt. 

« [Gerichtsverhandlung am 10. Februar.] 1) Die 
verebel Schuhmachermeiſter Juſtine Altrock geb. Getzlaff von hier 
wurde in nicht öffentlicher Sitzung wegen Kuppelei fe 6 Monaten 
Gefängniß, Ebrverluſt und Polizeiaufſicht, beides auf 1 Jahr ver⸗ 
urtheilt. Der Ebemann derſelben wurde von der Anklage deſſelben 
Vergehens freigeſprochen. — 2) An einem Sonntage im Dezember 
v. J. während des Vormittag ⸗Gottesdienſtes war es in dem 
Bönig'ſchen Reſtaurationslocale ſehr laut und ſahen ſich vorüber⸗ 
gehende Polizeibeamte veranlaßt, daſſelbe zu betreten und die 
anweſenden Gäſte, unter denen ſich der Bernſteinarbeiter und 


u arretiren; hierbei macht N 
i ichtshof beſtraſte ihn mit 14 Tagen Ge⸗ 
Ge Joh. Bilisti aus Mütibanz it ge 


Eigenthumer Tomkowski für Miethe 9 % N 
Letzteren ihre auf 1 , 20 % lautende Armenkarte mit der Ber 
fugniß, allmonatlich den darauf verzeichneten Betrag auf Abrech⸗ 
nung der ſchuldigen Miethe für ſich zu erheben. Nachdem Tom⸗ 
kowsti zweimal den Betrag erhalten hatte, wurde ihm beim drit⸗ 
ten Male die Karte an der Zahlungsſtelle abgenommen, weil der 
S. unter dem Vorgeben, ihre Armenkarte verloren zu haben, eine 
neue ausgeſtellt worden war. Dies giebt die S. zu. Der Gerichts⸗ 
hof berate die S. wegen Betrugs mit 1 Woche Gefängniß. 6) 
Der Arbeiter Jakob Knopke iſt angeklagt, dem Arbeiter Schröder 
1 von der Arbeitsſtelle einen Jackert geſtohlen zu haben. 
1 giebt die Wegnahme zu, beitreitet indeß die diebiſche Abſicht 
und giebt an, daß er den Rock nur genommen habe, um ſich zu 
erwärmen und ihn ſodann zurückzugeben. Leider ſei ihm derſelbe 
aber von einem Unbekannten auf unerklärliche Weiſe geſtohlen. 
Der Gerichtshof nahm Diebſtahl an und verurtheilte den K. zu 
1 Monat ont und Ehroerluft. 7) Der Dienſtjunge August 
Wölm wurde wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängni verurtheilt. 


Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm, Warlu⸗ 
bien⸗ raudenz und Czerwinsk⸗Marienwerder unverändert mit Fuhr⸗ 
werk jeder Art über die Eisdecke. +2 

t Thorn, 10. Febr. Für unſere Commune iſt die Frage 
wegen Vertheilung der „Quartierleiſtung für die bewaff⸗ 
nete Macht während des Friedenszuſtandes“, welche andere 
Communen noch beſchäftigt, durch Veröffentlichung des von den 
ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen und von der Kgl. Regierung 
beſtätigten Regulativs — Die Quartierleiſtung iſt nicht 
als „allgemeine Communallaſt“, an welcher alle Gemeinde⸗ 
angehörige partizipiren, angeſehen worden. Die betreffenden 
Beſtimmungen, deren ee für weitere Kreiſe ein In⸗ 
tereſſe haben dürften, lauten folgendermaßen: „In der Regel 
| Hausbe en. meiden — 8 obliegt, die 

* 2 n 4 a 
tation befugt, wenn und ſoweit fie es im Faterefte ber Befaram 
beit der Hauseigenthümer für vortheilhait erachtet, die zu gemäß 
renden Wohnungs: und ſonſtigen Gelaſſe mietbsweiſe zu bes 
ſchaffen oder einzelnen Militärperfonen die Seloſtbeſchaffung des 
Naturalquartiers gegen Gewährung einer mit ihnen dafür zu 
vereinbarenden Vergütigung zu geſtatten. Bei Vertheilung der 
Naturalquartierung auf die Hauseigentbümer, welche möglichſt 
Bm ig erfolgen foll, wird die Gebäudeſteuer zu Grunde 
gelegt. 

1 Thorn, 10. Febr. Waſſerſtand: 4 
freundlich. Wind: W. Kälte: 10° Reaum. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung 
Berlin, 11. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Rahm. 


isdecke unverändert. 


Weben Jr Frübl. 571 904 1Bhzsofter. Pfandb. 25, , 
Der . 35 oſtpr. Pfandb. 7 | 
Bam, | ame a 
run U — 2 0. 0. 
Febr. ; 5 „42% 42 Lombarden. . 135% 136 


2 415% Lomb. Prior.⸗Ob. . 249 
Mai⸗Juni . . 43¼% 42 


Nüb br. 13 ] Deiterr. Banknoten 82/ 822, 
Seeds höher = Auf. Banknoten. 7448 745% 
br 1411 un Amerikaner . 92% 925% 
Mai 14% 14 Ital. Rente. 54 / 


55 
Petroleum loco. 81 z 8¼ 40 Danz. Priv.. Act. 103 / 1032 
5% Br Anleihe 1014 101% Denz Stadt, Anl. 97¼8 974 
93 93 [Wechſelcours Lond. — 


Frankfurt a. M., 10. * Effecten⸗Societ at. Ame⸗ 


ß 2 Zoll. Wetter: | 


Deiter. Silberrente 5776 57½ 


Wien, 10. Febr. Abend⸗Börſe. Creditactien 265, 40, 
Staatsbahn 382,00 1860er Looſe 97, 30, 1864er Looſe 123, 20, 
Unglo⸗Auſtria 323,25, Franco-Auftria 109,75, Galizier 238, 50, 
Lombarden 251,50. Nordweſtbahn 203,25, Napoleons 9, 85. 


104 Gd. 18 Februar⸗März 105 Br., 104 Gd., der April⸗Mal 


Amſterdam, 10. Febr. [Get reidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Geſchäftslos. — $ 

Liverpool, 10. Febr. (Ban Soriagmann K Gr) [(Bann⸗ 
volle]: 10,000 Ballen Umſatz. Middl. Orleans 118. middiing 
Amerikaniſche 1115, fair Dhollerah 9%, middling fair Dhollerah 
94, good middling Dbollerab 9%, fair Bengal 8%, New falr 
Oomra 103, Savannah, Schiff genannt, 113, Dhollerah April: 
Mai⸗Verſchiffung 9. Unverändert. 

Liverpobl, 10. Februar. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
10,000 Ballen Umlas, davon für Speculation und Export 2000 
Ballen. — Ruhig, Preiſe unverändert. 


Paris, 10. Februar (Schluß⸗Courſe.) 3 * Rente 73,40 — 


73, 50 — 73, 45. Italieniſche 5% Rente 54,75. Oeſterreichiſche 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 777, 50. Credit⸗Mobilier⸗Actien 200, 00. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 513,75. Lombardiſche Priori⸗ 
täten 246,25. Tabals⸗Obligationen 438, 75. Tabaks⸗Actien 653, 75. 
Türken 43,80. 6% Vereinigte Staaten w 1882 ungeſt. 994. 
8% v. St. gar. Alabama⸗Obligationen 4350. Oeſterr. Nordweſt⸗ 
bahn 413. Sehr feſt, aber ſtill. 

Paris, 10. Februar. Rüböl Pr Februar 106, 25, ur Mais 
uni 106, 50, er September⸗December 101,25. — Mehl der Fe⸗ 
ruar 54, 50, r Mai⸗Juni 56, 00, er Juli⸗Auguſt 57, 25. — 

Spiritus er Februar 57, 50. — Froſtwetter. 
Paris, 10. Februar. Bankausweis. Baarvorrath 
1, 213,844,003 (Zunahme 1,654,144), Portefeuille 619,561,496 
(Abnahme 32,228 684), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 101,611,600 
(Abnahme 2,627,400, Notenumlauf 1,435,88 1,450 (Abnahme 
27,452,000), Guthaben des Staatsſchatzes 154,372,378 (Abnahme 
3,662,640), laufende Rechnungen der Privaten 356,915,799 (Ab⸗ 
8 805,555) Feb A 
ewyort, 9. Februar. (er atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Gold⸗Agio 203 (höchſter Cours 20%, niedrigſter 204), Wechſel⸗ 
cours a. London 1. Gold 1093. Bonds de 1882 1154, Bonds de 
1885 1143, Bonds de 1865 114, Bonds de 1904 112}, Eriebahn 
24%. Illinois 1454, Baumwolle 25}, Mehl 40. 900. — 50. 500., 
Raff Petroleum in Newyork e Gallon von 64 Pfd. 301, do. in 
Philadelphia 291. | 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Februar. 
Weizen yr 2000%, feſt, 
loco alter 61-65 % Br. 
friſcher Weizen: 
ein plafig und weis 127 1327 , 58—60 Br. 
ochbunt . 126 1294 „ == 7 


ellbunt 14-184 „ „ 49589 % 
unt .. 124 128% „ 51-54 „ bezahlt. 
en 125—133% „ 53-57 „ 


ordinait . . . 114—120 % „ 45-50 „ 
Auf Lieferung der April⸗Mai 1264 bunt 56 & bez. 
Roggen r N00 /. Nur r zu ſchwankenden 
etwas höheren Preiſen, loco 115/6—124/5# 353—41 4 bez. 
Auf Lieferung 7 April⸗Mai 122% 40 Br., 39 . Gd., 
Br., bez., do. Yr 


do. ur Mai⸗Juni 122% 405 3. 
‚4 unverändert, 307 5 große 110-1174 348 
2 15 7a 2000%# loco weiße Futter⸗ er April⸗Mai 38 


Spiritus Yr 8000 % Tr. loco 1 bez. 
| In den ß ir Du amtlichen en Bei den „Frachten“ 
* 


uni⸗Juli 122% 41 bezahlt. 
1 2000 92 
bis 37 K, kleine 105— 105/647 


(3 
Sandwich ſtatt Sundewitt zu leſen. 
ie Aelteſten dei Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 11. Februar. [Bahnpreiſe.) 

Weizen gegen geſtern behauptet, theils feſter, bezahlt für roſtige 

! und abfallende Güter 112/117—118/120—122/ 264 von 44/48 bis 

49/50 —51/52 , und feine Qualität wenig oder nicht roſtig 

und vollkornig 124 25— 126/28 bis 130/132%7 von 53/54 bis 
55/56 — 57/58 e. Yr 20008, extra ſchoͤn glaſig und ſchwer, 
wenn vorhanden bis 59 ½, vielleicht eine Kleinigkeit mehr. 

Roggen 120—125% 3740 . Yar 4. 

Erbſen, trockene, von 35-37 K, naſſe billiger, ur 2000 % 

Gerſte, Heine und große 334—37 % Yır . } 

Hafer von 334 34 % er 20004. 

Spiritus 14% bez. 

Getreide⸗Borſe. Wetter: Nachts ſtarker Froſt, im Laufe 
8 etwas milder. Wind: O. In See ſoweit das Auge 
re is. 

Weizen loco, bei mäßiger Zufuhr unverändert, eher feſter. 
230 Tonnen wurden verkauft zu voll geſtrigen Preiſen. Roth 
129% 51 , rothbunt 1317 5 „ bunt 117% 49 , 
118% 50 As, 121% 51, 52 . 125, 125/64 53 , 127, 
127/8# 54, 55 W, 128/94 55 . hellbunt 122, 123% 54 
Ro, 124% 55 , 126% 56 Ke, I 565 , hochbunt und 
alalig 129% 56 , 131/2% mit Bezug 57 KN. „130% 
57, 578 , 130 /, 1314 585, 58 9% Yor Tonne. 


Termine 


381 W. 124/58 40 , 123/49 41 K nach Qualität vr 
1 Termine feiter, Fr April⸗Mai 40 r Or., 39%. G., 
Mai⸗Juni 1227 40, 40; , bez., Juni-Juli 41 b., 42% Br. 
— Gerſte loco feſter, kleine 105, 05/67 33% , 1087 34 He, 
große 10/0 % 35 Kg. 1112 36 % 112, 1172 37 . er 
Tonne. — Er ſen loco unverändert, 35 e, 36 . ur Tonne. 
Termine April⸗Mai 38 ½ Br, 3) Gd. — Spiritus 
14% bezahlt. 5 

Konigsberg, 10. Februar. (I. 9. 8.) eie la,, feſter, 
hochbunter r 85% Zollg 68/76 , Br. 122/234 67 . 
bez., 1254 70 Sr. bez, 127% 70 s bez., 129,30 4 73 bez, 
137%8 % 72 Sr bez., bunter . 85 % Zollg. 60/72 n, 
127% 69 Sax bez, rother Me 85% Zollg. 65 bis 72 %. Br, 
12/88 % 69 d bez. 131% 70 % bez., 1284 68 A bez. 
Roggen loco feſter, Termine unverändert, r 30% old. 41 bis 
49. L Br. 118/194 453 Vr bez., 123 24 46½7 i bez., 
125/264 471 8% bez., 12/9 49 He bez. 1264 4/ 9 bez., 
1254 47 % bez, zur Frühjahr Pr 809 Zollg. 475 . 81 
464 %% Gd. t Mai⸗Jun der 804 Zollg. 48 ½ Dr, 47 
Kr. Gd. — Gerite, große, „r 70% Zolg. 35/4) % Br., 34 
bis 364/344 r bez., kleine » 70% Bollg. 35 bis 40 % Br., 
344 % bez. — Hafer loco . 50 Zollg. 22/26 M Br., 
223/37/24/ 24 8% bez. r Frühjahr er 50% Zollg 264 Hr 
Br., 26 8% Gd. — Erbſen, weiße Koch, de 90 Zollg. 44 bis 
53 En Br, 45/7 e bez., graue , 90% Bollg. 48/70 . 
Br., grüne Pr 90 Zollg. 48 54 J Br, 47/45 Au. bez. — 
Bohnen Yr 90% Zollg. 50/60 Ge Br. — Wicken , 907 
Zollg. 30/53 r. Br. — Leinſaat, feine, e 70% Zollg. 78 bis 
88 9 Br., mittel u 70% Bollg. 60/75 Se Br., ordinate J 
70 % Zollg. 45/60 , Br. — Kleeſaat, rothe, r . 12/16 
Rs Br., weiße der (. 14/25 A Br. — Tymotheum dur 
5/7 & Br. — Leinöl der Cr. ohne Faß 105 * Br. — Rübe 
Pe 628. ohne Faß 183 Re — Leinkuchen e (. 64/68 Sr 
Br. — Rübkuchen er C. 64/65 % Br. — Spiritus Pr 8000 
Tralles und in Poſten von mindestens 3000 Quart, unverändert, 
loco ohne Faß 143 11 Br., 14½ % Gd., ver Februar ohne 
Faß 144 % Br., 145 Re Gd., der Februar bis April incl. 
Faß 15 % Br., 1 Gd. in monatlichen Raten, der Früh⸗ 
jahr 154 . Br., 1 Gd. 

Stettin, 10. Februar. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen geſtern Abend 
höher bezahlt, heute matter, Yr 21257 loco gelber inländiſcher 
geringer 52754 , beſſerer 545—56 , feiner 57—58 , 
bunter Poln. 5456 , 83/85 0 gelber Yr Frühjahr geſtern 
Abend 60 Ag bez., heute 59%, , 4 bez, 591 % Br. u. Gd, 
Mai⸗Juni 603 * Gd., Juni⸗Juli 613 ER Gd. u. Br. — Rog⸗ 
gen etwas feſter, 7er 2000 / loco 75/76# 36 , 77M 37% A 
794 39 , 80 40 , 82% 42 , der Frühjahr 41, 408, % 
& bez, Br. u. Gd., Mal- Juni El}, 1 % bez., Juni-Juli 425 
Re. bez. u. Br. — Gerſte ohne Handel. Hafer unverändert, 
Yr 1300 7 loco 23 25 , Pomm. mit Geruch 22% A bez., 
47/50 4 de Frühjahr 254 As Br. 258 % Gd., Mai⸗Juni 26 
. Gd. Erbſen ſtille, „er 2250% loco Futter⸗ 41 —42f Re, 
Frühjahr Futter⸗ ua, Pe. bez., 43 % ©. — Winterrübſen 
Sept.⸗Oct. 934 —%— 94 bez u. Br. — Rüböl matt, loco 12 
* Br, Febr. 12 Ay Br., 12% . Gd., April⸗Mal 124 
Br., 1 % Gd., Sept.⸗Oct. 12 „ bez. und Br., 114 Gd. 
— Spiritus unverändert, loco ohne Faß 14¾4 94. bez., er 
zen 14% % nom., Frühjahr 143  Sp,, 92 Br., 

ai⸗Juni 144 % Br. u. Gd., Juni⸗Juli 15 4 bez. u. Gd., 
Juli⸗Auguſt 155 . bez., Auguſt⸗Septbr. 153 „ Br. u. Gd. — 
Angemeldet: 100 C. Rüböl. — Regulfrungs-Preiſe: Weizen 594 
Ag, Roggen 40% Ar, Rüböl 128 ., Spiritus 144% — 
Petroleum loco 83 Ae Br., vr Februar 8¾4 . bez, 81 Se. 
Br., e Sept.⸗Oct. 71 & bez. u Br. — Leinſamen, Pernauer 
bezahlt Kg. bez, Rigaer 9 3. bez. — Sloe⸗Hering 88 tr. 
ezahlt. s 5 

Breslau, 10. Februar. Rothe Kleeſaat bei stillem Geſchäft 
13-16 , hochfein über Notiz bez. Weiße Saat ſchwach zu⸗ 
geführt, 15 —25 4 Schwediſche Saat 20—25 . — Thymotdee 
6—7 1 . Mb 


Berlin, 10. Februar. Weizen loco Yır 21008 49-63 % 
nach Qualität, Yr April⸗Mai 56% Ag bz. — Roggen loco 
Na Wa 41341 . bz., „ Febr. 42 7 bz., . April⸗Mai 
411-3 & bz. — Gerſte loco Pe 47504 31 44 nach Qa. . 
E 12008 21-265 % nach Qualität, 
bj. — Sbfen Jr 2250 Kohwarre 50-55 . 
nach Oval., Futterwaare 40 — 45 W nach Qualität. — Yeinöl 
loco 114 . — Räbol ioce me 100 ohne Jaß feſtes 13% 
, flüſſiges 134 M b., ur Februar 12/4 —13 3% bz. — Spi⸗ 
ritus er 80% % loco hne Faß 14 a bz. Der 
Februar 145— 36. bez. Br u. Gd. — Mehl. Weizer⸗ 
mehl No 0 3 31 Re, Nr. U „ 1 3535 WM., Roggenmehl Pr. 

31 — 2/4 ., Nr. 0 u. 1 2 % 2 Pe Etr. unverft. excl. 
Sad. — Roggenmehl Nr. O u. 1 „ Etr unverſteuert incl. Sad 
Pre Februar 3 & 2 % G., Febr. März 3 % 1 . G. — 
— Petroleum raffinirtes (Standard white) r Centner mit Faß 
loco 8% Ar, . Februar 8% #e 


Schiffs⸗Nachricht. 

Laut Bericht aus Warnemünde vom 6. d. M. iſt die Dan⸗ 
ziger Brigg „Breslau“, Lübcke, von Alloa mit Kohlen nach Dan⸗ 
zig, nachdem ſie unweit Swinemünde im Eiſe feſtgefahren und 
Eiſes wegen keinen Haſen erreichen konnte, vor dem Warn emün⸗ 
der Hafen angelangt, konnte jedoch Eiſes und Sturmes halber 
nicht eingebracht werden. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 11. Februar. Wind: ©. 
Nichts paſſirt. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Metebrolotgziſche Beobachtungen. 


2 Baro . 
Stand in Therm. im Wied und Feller. 
8 5 | Par.⸗Lin reien. 


rilaner 92, Greditactien 253}. Staatsbahn 3673, Lombarden theurer, 1267 bunt April⸗Mai 56 % eur Tonne bez. u. Gd. i0 4 34112 [11.8 O,, flau, bedeckt, dieſig. 
239, 1860er Zoe 794, Galizier 2295, Nordweſtbahn 194, u Roggen loch,, beurer, bezahlt, 115/6% 355 , 1178 u : 342,95 —14.9 Südlich. au, lc bewöltt 
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Geſern Abend 9 Uhr wurden wir durch dle 
Geburt eines geſunden Knaben erfreut. 
Neuſtadt Wſtpr., den 10. Februar 1870. 
Bürgermeif er Pillath 


ie Verlobung meiner jüngſten Tochter 9 

Clara mit dem Kayfmann Herrn N 
Julius Kriſteller aus Berlin beehre ich 
mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
Danzig, den II. Februar 1870, 

(8603) G. Goldſtein. 

SS SS SSS I I 

ach langem Leiden entſchlief heute fanft mein 

geliebter Mann, der Landrath 
Auguſt von Jordan. 

Tief betrübt zeige ich dies entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden in meinem und meiner 
drei Kinder Namen an. 

Wiesbaden, den 10. Februar 1870. 

Namona von Jordan, 

(3593) geborne Behrend. 
eisen Dank ſage ich allen denjenigen, bes 
ſonders aus der Klein⸗Katzer Kirchen- und 
Schulgemeinde, welche am 5. Februar zu meinem 
Dienſtjubiläum, in Anerkennung meiner 2sjäh: 
rigen Amtsthätigkeit auf dieſer Stelle, durch dar⸗ 
gebrachte Glüdwünſche und Ebrengeſchenke ſo 
liebevoll mib erfreut haben. Gott ſegne die 
18610 auch mich in meinem ferneren Wirken. 


Gabriel, 
Lehrer und Organist zu Kl. Kap. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. Januar 1870 


iſt in das hieſige Procuren⸗Regiſter eingetragen, 
daß der Joſeph Caspary in Berent, von der 
Handlung J. Caspary in Berent, ermächtigt iſt, 
ihn J. B. Caspary per procura zu 
zeichnen. 

Berent, den 23. Januar 1870. 


Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Feinſte Cervelat⸗ und Trüffel⸗Wurſt 
empfiehlt Adolph Borchert, 
36250) ’ Brodbänkengaſſe 3. 


TRIERER IE 


Die neu eröffnete feine 
Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗ 
Handlung, Große Krämer⸗ 
gaſſe No. 4, von 


Adolph Illmann 


empfiehlt verſchle dene fremde 
wie hieſige Wurſtſorten. 

Auch ſind wieder geſalzene 
Eisbeine vorräthig, ſo wie 
auch tägl. friſche Knoblauch⸗ 
und Wiener Würſtchen. 


en 


Um mein großes Lager N Cotillon⸗ 
Sachen vor Beendigung der Sailon zu räumen, 
verkaufe ſelbige zu enorm billigen Preiſen 
und empfehle als beſonders preiswerth: Krepp⸗ 
und Fantafie: Orden für Damen und Herren, 
per die neuen Knall⸗Sachen mit den feinſten 
arſüms wie ſcher haften Inhaltes. 
Louis Loewenſohn. 

NB. Mein Geſchäft befindet ſich bis Ende 

April Langgaſſe No. 1. (3423) 


Elegante 


Cotillon-Jachen 


für diese Saison 
Knall⸗Kopf⸗Bedeckungen pro Dtzd. 15 Sgr. 
Knall⸗Thierköpfe „ „ 17 Sgr. 
Knall⸗Spritz⸗Flacons ni. „ 15 Sar. 
Neueſte Ball⸗Orden p. Dtzd. 2 Sgr. b. 3 Thlr. 
Nippesſachen zu den allerbilligſten Preiſen 


empfiehlt J. L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


für die 
Ball⸗Saiſon: 
Echarpes Algeriennes 


leichte, 


Shaldars, 


warme Umhänge. 


Leltere Sachen, Pellerinen und Beduinen gebe 
ich zu ſehr billigen Preiſen. 


W. Jantzen. 


Fortſetzung des großen 


Ausvperkaufs 


zurücdgeſetzter Waaren unter dem Koſten⸗ 
preiſe, beſtehend in vorjährigen Stroh⸗ 
hüten ſolider Form, diesjährigen Win⸗ 
terhüten, Blumen, Bändern ꝛc. ıc. 


Filz⸗ u. Tuch⸗Hüte 
diere en Zu 3 an⸗ 
Br Er, Mützen An . 
men von 1 9% an. 


Carl Reeps, 
30. Langgaſſe 30. 


(3617) 


r 
ach 
N 


a. 


hierdurch beſtätige und beſcheinige. 


Von Paris empfing ich als Neueſtes 


| Das Dominium Nowenkee 4 
verkauft 14 Stück ſtarke Maſt⸗ 
ochſen. Poſtſtation Laskowitz, 
Eiſenbahn⸗Stalion Terespol. 
OT wird von einer inländiſchen Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ein tüchtiger und 
mit großem Bekanntenkreis verſehener Haupt⸗ 
Agent für Danzig und Umgegend bei ſehr güns 
ſtigen Bedingungen. Adreſſen nimmt die Exped. 
d. Ztg. unter No. 3612 entgegen. a 
En Lehrling, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
. tig. ſuche ich für mein Leinen⸗ und Manu⸗ 
I ſocturgeſchaft. Otto Retzlaff. 
(Ein junger Mann, Commis im Holzgeſchäff, 
> ſucht ein anderweitiges Placement. Gefäll. 
Adreſſen bittet man unter No. 3583 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung einzureichen. f 
Zur theilweiſen felbititändinen Verwaltung der 
O Reitauration im Artushofe ſuche ich einen 
g. wandten Kellner bei einer Caution von 100 
Thlr., möglichſt zum 15. Februar cr, 
Bewerber en ee 
Arens, Hotelbeſitzer, 
(3601) BE, Term 
Ein töchtiger Inſpfefor, der gute Zeugniſſe hat 
und polniſch ſpricht, findet ſogleich Stellung 
in Banin bei Zuckau. 3550 


Das Ladenlokal 


Jopengaſſe 37, mit auch ohne Wohnung, zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt von April vorthellhaft 
zu ver miethen. 3592) 


Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 


Intereſſen ge Danzig. 
Verſammlung der Mitglieder: Montag, den 
14. Februar, Abends 7 Uhr, im hintern Saale 
der Reſtauration Klein, Langgaſſe No. 35. 
Tagesordnung bei den Vorſtandsmitgliedern 


einzuſehen. 
Der Vorſtand. 
Saal » Etage Langenmarkt No. 12: 
Meiſel's anatomiſchez Muſeum 
täglich geöffnet. 
Dienſtag und Seiten für Damen. 
„Entree Rur 2 Gm S. Meifel_ 
Restauration und Bierhalle 
Brodbänkengaſſe No. 1. 
Alle Abende, ſowie Sonnabends und Mitt⸗ 


rch bedeutende Zuſendung 
zeichneten Arbeiten 


2 iſt unſer Lager aufs vollſtändigſte ſortirt 
I RS und empfehlen 


Piqué⸗, Damaſt⸗ u. Tüll⸗Decken in jeder Größe, 
Wäſche⸗Beutel, Negligé⸗Taſchen, Kinderpichel, 
Damen-, Mädchen: und Kinderſchürzen, 8 
Feine Garnituren, mit und ohne Spitze garnirt A 


u. ſ. w. 


A. Berghold’s Söhne, 


Langgaſſe 85, am Langgaſſer Thor. 9 
Aufträge nach außerhalb werden prompt effeetuirt. BY . 


F 


vv 


in vorge⸗ 


EIERN 


«5? a 


Heiligegeiſt⸗ 


Head erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, ich am hieſigen Platze, 
gaſſe No. 27, unter der Firma 
Moritz Himmel 
ein Band-, Garn: und Kurzwaaren-en-gros-Geſchäft 
errichtet habe. f 


Von allen in dies Fach ſchlagenden Artikeln werde ich ſtets ein aſſortirtes Lager hal⸗ 
ten, welches ich zu mäßigen Preiſen unter Zuſicherung promptefter Bedienung angelegentlichſt 
380 halte. Hochachtungsvoll 

0 


Moritz Himmel. 


da 


on. ER 


rer, P An 7 Ne Ir 
* * * 7 7 * 

National⸗Vieh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Caſſel 
verſichert Pferde, Rindvieh, Schweine und Schafe gegen alle Verluſte incl. Seuchen und 
Unglücksfälle. Voll⸗ Zahlungen der Schäden. Sofortige Regulirung. Wechſel im Viehſtande 
geſtattet ohne Anzeige. Für größere Landwirthe ſeparate Abtheilung. Verſicherung ganzer Ge: 
meinden, ſowie Rückverſicherung beſtehender Kuhgilden und Ortsvereine un er erleichterten Bedin⸗ 
gungen. Statuten, Antragsformulare gratis. Auskünfte werden gern ertheilt von allen Spezial⸗ 


genten, ſowie von der 
General-Agentur in Berent: L. Kallmann. 


An Jedem Orte werden 2 gern — 6535) woc von Bormiltage 10 Uhr an, 3 
edienung von zwei jungen 
Dr D Pattison 8 Gichtwatte, 1 reſp. Pane Miß Emma 
das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht: und Mheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗, Brufis, und Nouſt, w zu einlade l 
Hals- Dr Zahnſchmerzn, Kopf, Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Lendenweh u. ſ. 020 I ma —_ 
w. In Badeten zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. bei W. F. Buran, Langgaſſe 39. (3548) P tett-⸗Soi 6 
e f | uartett-Soirée 
Dr. Baltz's Potsdamer Balsam 3 Orig.⸗Flaſche 10 Sgr.“) der Herren 
Dieſer Balſam, auch genannt Parfum aromatique balsamique, wird nach der H. de Abna, * 
Dr. Baltz’igen Original- Vorſchrift bereitet und ift zu haben bei dem Königl. Hoflieferanten König. Concertm iſter, 
Herrn E. Nickel in Berlin, Breite Straße Nr. 18. Obgleich derſelbe bereits vielfach willen: F. Espenhahn, G. Richter und 
ſchaſtlich geprüft und in ſeinen ausgezeichnet heilſamen Wirkungen höchſt erprobt befunden worden Ih. Müller, 


König. Kammermuſiker aus Berlin, 


e ich N i il 5 
iſt, ſo habe ich och denſelben auch, von meinem Standpunkte aus als unterſuchender Chemiler, im Saale des Gewerbehauſes N 


eier genauen wiſſenſchaftlichen, analytifch chemiſchen, pharmacologiſchen und techniſch⸗phyſiologiſchen 


Prüfung unterworfen; denn durch die wiederholte wiſſenſchaftliche Prüfung eines Geſundheitsmittels Dienſtag, den 15. Februar 1870, 
werden die Vorzühe und guten Eigenſchaften deſſelben immer mehr erforſcht und auf unparteiiſche Abends 7 Uhr. TR 
Weiſe feſtgeſtellt, fo daß alsdann das Publikum den fortgeſetzteſten, ausgedehnteſten und unbedenk⸗ 

lichten Gebrauch davon machen kann. Es hat ſich nun durch die Prüfung ergeben, daß der oben⸗ Habu 3 3 a0. r a m m. 


genannte Potsdamer Balſam nur aus ſolchen auserleſenen Pflanzenſtoffen zuſammengeſetzt iſt, 
welche für die Geſundheit niemals ſchädlich und nachtheilig, ſondern ftet3 nur äußerſt zuträglich und 
nützlich und, nach den Erfahrungen der größten Aerzte aller Zeiten, bei einer großen Menge von 
körperlichen Leiden aller Art höchſt heilkräftig und wirkſam find, wie dieſes zugleich in der von dem 
Königl. Oberſtabs⸗ und Regiments⸗Arzt Herrn Dr. Fest zu dieſem Balſam gegebenen Gebrauchs- 
Anweiſung bereits ausführlich angegeben worden iſt. Es ſteht daher unbeftritten feſt und iſt wiſſen⸗ 
ſchaftlich conſtatirt, daß der bereits mehrfach erwähnte Potsdamer Balſam um feiner ausgezeich⸗ 
neten Eigenſchaſten willen mit Recht ganz allgemein und beſtens empfohlen zu werden verdient, was 
Prüfung der Wahrheit gemäß 


Mendelsſohn⸗ Bartholdy, Quartett D-dur, op. 44. 
Beethoven, Quartett F. moll, op. 95. 


3 Billets zu 2 3, Einzelbillets zu 1 &, 
find in der Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Oand⸗ 
lung von F. A. Weber, Langgaſſe Paar 

) 


| 
| 


Danziger Stadttheater. 
bend, 12. Februar. Abonn.-® ö 
be 5 Große Oper in 5 A 2 

alevy. 


um Zwecke der unentgeltlichen Verthellun 
von Brennmaterial an Unbemittelte find b 
dem betreffenden Comits ferner eingegangen: 
Von Rob. Siewert 5 Panzer 5 


ich, auf Grund der von mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen 
Berlin, den 2. November 1868. 


(L. S.) Dr. Hess, 


Approbirter Apotheker und Chemiker I. Klaſſe; wiſſenſchaftlicher Unterſucher und 
Sachverſtändiger für mediziniſche, pharmazeutiſche, techniſch⸗chemiſche und 
Geſundheits⸗ Artikel, Fabrikate und Droguen aller Art. 


*) Alleiniges Depot in Danzig bei Herrn Albert Neumann, Langenmarkt No. 38. 
Gr. friſch geröft. Weichſelnennaugen 7 junge ſprungfähige 


offerire ſchock, und ſtücweiſe billigft. . Voll lut⸗ South⸗ 


Guſtav Thiele, 


(3591) Heiligegeiſtgaſſe No, 72. ; 8 a } 
ORDER r ee 1 x Ro, P. Kilp 5 &, v. Dieſt 10 , 
2 pre a down⸗Vöcke 2 ki Dr. Wallerfiein 2 A, be neller 8 
Zu ermäßiäten Preiſen | Nachzucht e d, , d. %, Sue dan 
Ei Bier r e ee, Sandee K nc eden e 10,8 la 
Sanden ‚br Deren und Damen; Sondes & Walsingham, M. S. e 84 1055 25 
wollene und ſeidene Cachenez. N 1 „St. 5 ,. Dr. ann 1 
3 find zu verlaufen in 20 „ M. N. 3 Brückner — 


Joh. Rieser, Mounebesaſe 3. Saskoczin bei Praust. 


10 große und Marke | ee et 


einer Kartenpartie ! , Taegen 5 
’ 


reytag 
N 2 , Denzer 5 , K. Weeſe 5 


D 
a 
E 


1 

i Engel 1%, Frl. Johannesſon, Erlös aus — 
N ugo en, Bean! von Son 5 leihen 1 Re, rr 1 

n im Alter von 5—7 Jahren, ſtehen wirthſchaſts. IF, ifter Müller 1 & Ste . 
NS . > . N Liebſee per Rieſenburg a 5 N h en 19.50 
2 „Pr. zum Verkauf. . eib . . A 

7 Auch findet dafelbft ein junger Mann, wel: a } & e Fb, 57 
1 E Abril 9 28 Neusten don 160 Ti un 10.7%, Ungenannt 1 % — Im anzen: 
pril gegen Penſion r. ein 0 a 

358) > jorfpecken. | 1 5 Thlr, 7 For 2 Sp. 


zu Artſchau bei Danzig, 2 . e a e 


en __________Thorfpecten, z 
Beſte Rübkuchen, zum Preiſe von 


. N. 3 , B. | 
mate (Belpfin) | 
| 


Mittwoch, den 16. März 1870, 2 Ahl. 10. Sgr. pro Lentner frei Bahnhof] i Fernere Beiträge werden dringend 
Thorn, offerirt die Oelmühle Oſtaszewo bei | erbeten und entgegengenommen durch Herrn N. 
Thorn. (3584) Petſchow, Hundegaſſe No. 37, 4 


— — 


u" etwaigen Vorurtheilen 


Dornen . Eee 
Ein Schankgeſchäft, worin Höferei und Krä⸗ 
E — betrieben werden kann, iſt von Oſtern 
ab zu vermiethen. 


über 
42 Vollblut⸗Southdown⸗Böcke, 


5 zu begegnen, erkläre 
ich biermit öffentlich, daß die euers | 


| 4Halbblut:Southdown:Merino: ee Ba ae Vericherungs⸗Alet 5 Pi 
Böcke, ldreſſen unter No. werden in der Vexſiche : iengefe 
20 Vollblut : Southdown⸗Mut⸗ ton d. tg. erbeten, für Deutfchland „Adler“ zu Ber: 


BEER Cin junger Comtoiriſt, der feit 
mehreren Jahren bei hieſigen General⸗Agenten 
im Verſicherungs fache 1 — mit Cor⸗ 
refpondence und doppelter Buchführung 
vertraut iſt, ſucht zum 1. April c. ein ander 
weitiges Engagement in obiger oder in anderer 
Comtoirbranche, Handel, Fabrike ꝛc. Geſchäft. 
Derſelbe qualifleirt ſich auch zu Inſpections⸗ u. 
anderen Geſchäfts⸗Reiſen. ? 

Adreſſen unter No. 3493 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


; ch den mich b J 

dae Bien im Jahre 1800 Katgehabıen Baer 

den höchſt conlant und zu meiner 

ba Zufriedenheit regulirt | 
At. i 


Parſchau, im Januar 1870. 
Julius Tornier, Ontebeſtger. 


(Ana u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


2 
- 2 RL: 


terfchafe (gedeckt), 
4 Eber, Berkſhire⸗ u. Norkſhire⸗ 
Kreuzung, und 
1 vier Jahre alten Schimmel⸗ 
Wallach (Arabiſch Blut). 
wengi werden vom 6. März auf Wunſch 


ö W. Guth. 


verſchickt. 


Vormittags 11 Uhr, 


